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I. Kurzbericht 

 

I.1 Aufgabenstellung sowie wissenschaftliche und technische Ausgangssituation 

Aufgabenstellung war die Entwicklung von Wärmedämmsystemen als Ersatz derzeit genutzter 

EPS- und EPP-Dämmungen im Lebensmitteltransportbereich auf Basis von Materialien, die 

unter natürlichen Bedingungen in bestehende Naturstoffkreisläufe einfließen und damit das 

Problem der Mikroplastikbildung von synthetischen Massenkunststoffen auf Erdölbasis 

vermeiden. Zur Risikominderung sollten mehrere potenzielle Lösungsansätze parallel 

hinsichtlich Eignung, resultierender Produkteigenschaften und Industrialisierbarkeit untersucht 

werden. Die Arbeiten erfolgten in Kooperation mit der  Baur Vliesstoffe GmbH als späterer 

Hersteller von Teilen oder kompletten Thermoisolierungen auf Basis der Neuentwicklung,  der 

Ökotrend Projekt- und Marketing GmbH als Vermarkter sowie der Naturkost Erfurt GmbH als 

Anwender einer umweltverträglichen Lösung beim  Transport seiner Naturkostprodukte.  

Thermoisolierverpackungen für den Transport von verpackten Lebensmitteln bestehen derzeit 

hauptsächlich aus expandiertem Polystyrol (EPS) oder geschäumtem Polypropylen (EPP), die 

nicht bioabbaubar sind und bei der Entsorgung große Probleme bereiten. Naturbasierte 

Alternativen der letzten Jahre, beispielsweise auf Pappe und Naturfasermatten basierend, 

konnten sich auf Grund einer Reihe von Problemen bisher nicht gegen die etablierten, 

erdölbasierten  Produkte durchsetzen. Grundmerkmal der angestrebten Innovation war eine 

wärmedämmende, poröse Basisschicht auf der Grundlage marktverfügbarer Naturfasern und 

naturbasierter Binder, die auf konventioneller Anlagentechnik industriell gefertigt werden kann. 

Dieser Lösungsansatz sollte anwendungsseitig als Thermoisolierung einerseits in einem 

Stapelkorb für den Transport verpackter Lebensmittel und andererseits als Kernmaterial einer 

Thermohaube für Rollwagen,  ebenfalls im Bereich des Lebensmitteltransportes, getestet und 

bis zur Marktreife gebracht werden.  

 

I.2 Ablauf des Vorhabens 

Bereits während der Arbeiten wurden gemeinsam die Entwicklungen so abgestimmt, dass 

Richtungen untersucht werden, die sich technisch industrialisieren lassen und daraus 

Produktanwendungen resultieren, die in Funktion und Preisgestaltung gut vermarktbar sind. 

Das Vorhaben wurde zeitlich in folgenden Etappen bearbeitet:  

- Produktentwicklung,  

- Test von Grundfertigungsprinzipien im labor- und kleintechnischen Maßstab, 

- Erarbeitung von verfahrenstechnischen Parametern für eine industrielle Fertigung,  

- Nachweis der Produkteignung an Hand von Prüfungen und Prototypen im Praxistest, 

- Entwicklung von Konzepten zur Industrialisierung  eines Fertigungsprozesses und 

- Vorbereitung einer industriellen Fertigung und  Vermarktung. 
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I.3 Wesentliche Ergebnisse 

I.3.1 Im Produkt Thermoisolierhaube 

Alternativ zu den derzeit auf dem Markt befindlichen Produkten aus  

100% erdölbasierten Synthesfasern wurde ein Produkt aus den  

Komponenten Hanf/Polylactid (PLA) als Dämmschicht mit  

einer Umhüllung aus einem unbehandelten Baumwollgewebe bis  

zur Prototypreife (Bild rechts) entwickelt. Dabei wurden  

analoge Wärmedämm-Effekte erreicht, wie das vollsynthetische  

Produkt. Der gewählte Materialeinsatz und der Produktaufbau bieten  

als mögliche End-of-Life Konzepte die mechanische Aufbereitung,  

eine biologische Entsorgung über eine Indstriekompostierung oder  

eine thermische Verwertung. Als marktbehindernde Faktoren erwiesen sich das höhere 

Gewicht des Produktes, die abgeschätzten Fertigungkosten sowie die derzeit generell 

stattfindende Ablösung solcher Stülphaubenkonzepte durch neue Transportkonzepte mit 

integrierter Wärmeisolation. Die Vermarktung dieses Lösungsansatzes wurde daher nicht 

weiter verfolgt.  

 

I.3.2 Im Produkt Thermoisolierung für Stapelkörbe 

Für das Transportsystem Stapelkörbe wurde eine  

mehrteilige Innendämmung auf Basis der nach- 

wachsenden Rohstoffe Hanf und Polylactid entwickelt.  

Bei verbesseten Dämmeigeschaften gegenüber dem  

synthetischen Produkt ist das Dämmsystem variabel  

und für verschiedene Transportaufgaben nutzbar.  

Potenzielle End-of-Life-Möglichkeiten sind neben einer biologischen Entsorgung über den 

Industriekompost, eine stoffliche Vertwertung als Kreislauf im gleichen Produkt, Nutzung als 

Ausgangsmaterial im Spritzgussektor oder eine thermische Verwertung. Die Entwicklung 

wurde über mehrere Prototypen bis zur Fertigung und Testung mit Kunden vorangetrieben 

(rechts als Bild eine Prototyplösung für eine Klapptransportbox) und beim Patentamt eine 

Schutzrechtnameldung eingereicht. Die Komponentenfertigung in Form erster Kleinserien 

erfolgen bei der Baur Nonwoven GmbH mit einer kommerziellen Nutzung durch die Naturkost 

Erfurt GmbH.  
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II. Eingehende Darstellung der Projektergebnisse 

II.1 Anforderungsprofile der ausgewählten Entwicklungsprodukte 

 

Derzeit am Markt eingesetzte Thermoisolierboxen für den Transport von Lebensmitteln setzen 

mehrheitlich auf expandiertes Polystyrol (EPS) oder geschäumtes Polypropylen (EPP). Hierbei 

kann der Isolierbehälter als gesamte Transportbox ausgeführt sein oder als Einlage in einem 

Stapelkorb fungieren. Mit diesen beiden Systemen werden alle gestellten Produktfunktionen 

für den Thermoisoliertransport von verpackten Lebensmitteln erfüllt. Das folgende Bild 1 zeigt 

ein Beispiel einer derzeit im Einsatz befindlichen Transportbox.  

 

  

 

 

 

 

 

Bild 1: Aktuell im Einsatz befindliche Transportbox 100%  aus erdölbasiert, synthetischen  

           Kunststoffen – Stapelkorb mit EPS-Dämmkörper 

 

Ableitend aus der derzeitigen Problemlage mit Kunststoffverpackungen wurde folgendes zu 

erfüllendes Anforderungsprofil an die Thermoisolation für Transportboxen formuliert:   

- Alle Komponenten müssen in der Natur biologisch abbaubar sein. 

- Sie sollen die thermischen Isolationseigenschaften derzeit genutzter Produkte erreichen. 

- Sie müssen den hygienischen Anforderungen an den Transport von Lebensmitteln gerecht  

   werden.   

- Einsatzbedingungen: ► 0°C bis 50°C  

    ► feucht reinigbare Oberflächen 

    ► Stabilität bei kurzzeitigem Kontakt mit Regen 

    ► ausreichende mechanische Stabilität als Dämmmaterial 

- Entwicklung einer universellen Lösung für verschiedene Systeme mit einer möglichen   

  Austauschbarkeit von Einzelkomponenten 

Analog wurde folgendes Anforderungsprofil für eine abzulösende Stülphaube formuliert: 

- Biologische Abbaubarkeit aller Komponenten vom Dämmmaterial, dem Hüllmaterial bis  

  zum Verschlussystem  

- Erreichen thermischer Isolationseigenschaften derzeit genutzter Produkte 

- Faltbare Stülphaube für eine raumsparende Lagerung und mit kurzzeitiger  

  Belastbarkeit durch Regen und Feuchtreinigung  
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Das folgende Bild 2 zeigt ein Beispiel einer derzeit im Einsatz befindlichen Stülphaube. 

 

     

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 2: Aktuell im Einsatz befindliche Stülphaube für Collis im Lebensmitteltransport aus  

verschiedenen erdölbasierten,  synthetischen Kunststoffelementen 

 

II.2 Materialauswahl und Einsatz 
 
 

Zum Projektstart wurden am Markt für das Projekt geeignete Materialien in Form von 

einheimischen Naturfasern, biologisch abbaubaren Folien und biologisch abbaubaren 

Heißklebern recherchiert und beschafft.  Die Matierialauswahl erfolgte dabei nach den 

Kriterien der biologischen Abbaubarkeit, der Marktverfügbarkeit, der angedachten Zielfunktion 

in den beiden Entwicklungsprodukten sowie dem Preis. Anhand dieser Kriterien wurden 

folgende Basismaterialien mit den Projektpartnern ausgewählt und für die 

Entwicklungsarbeiten beschafft: 

Materialien Funktion in den 
Entwicklungsprodukten 

Komponente im 
Entwicklungsprodukt 

heimische Hanffasern Wärmedämmschicht 
Thermoisolierbox und 
Thermoisolierhaube 

Polylactidfasern (PLA) Bindefaser in der Dämmung 
Thermoisolierbox und 
Thermoisolierhaube 

Stärkefolie Oberflächenversiegelung Thermoisolierbox 

kompostierbare Schrumpffolie Hüllmaterial für Dämmung Thermoisolierbox 

Polycaprolacton (PCL) Heißkleber Thermoisolierbox 

unbehandeltes 
Baumwollgewebe 

Außenschicht Thermoisolierhaube 

Hanfschnur Schließelement Thermoisolierhaube 

 

Tabelle 1: Grundmaterialien und vorgesehener Einsatz bei den Entwicklungsprodukten 
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Fertigungsprozess

Dämmschicht-

dicken
einlagig  bis 1 cm

 mehrlagig bis 5 

cm
einlagig bis 1 cm mehrlagig bis 5 cm

Weichdämmung Hartdämmung Weichdämmung Hartdämmung Hartdämmung Weichdämmung

Isolierbox Isolierbox Isolierhaube Isolierbox Isolierbox Isolierhaube

Vernähen, Verschweißen mit Hüllmaterialien

 2 bis 5 cm

Eignungs-

potenzial für 

Dämmkörpertyp

 Umhülllung mit Gewebe oder Folie / Aufschrumpfen, thermische Foliekaschierung

Zusatzprozesse Fertigung der Dämmschicht in einem Schritt Dämmschichtaufbau aus mehreren Schichten

Faserdirekteinblasen Krempeln und Vlieslegung

Herstellung dünner Faserflorlagen 

durch Krempeln

Täfeln der Krempelflore 

Fasern Öffnen und Mischen

Bildung einer losen Faserschicht
Prozesschritte

Formzuschnitt (Cutter, Stanze)

mechanisch durch Vernadeln

 thermisch durch Thermobonding

Schicht-

verfestigung

Lagenschichtung zum Erreichen der Dämmschichtdicke

Wirrvlies (Direktvliesverfahren)

II.3 Auswahl industriealisierbarer Verarbeitungsprozesse   

 

In Hinblick auf die kostengünstige Industrialisierbarkeit von Fertigungsprozessen mit 

marktverfügbarer Technik wurden folgende erste Materialaufbereitungen und Modifikationen 

ausgewählt, die im TITK in der Entwicklungsphase  eingesetzt und später als Industrievariante 

genutzt werden können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Tabelle 2:  Auswahl industriealisierbarer Verarbeitungsprozesse   

 

Für die Faserdirekteinblasung zu einem Dämmkörper wurde eine Fiber-Injection-Moulding-

(FIM)-Anlage eingesetzt. Das Faserdirekteinblasen ist eine spezielle Technologie aus dem 

Bereich der Textiltechnik, um endliche Fasern vom Kurzschnitt bis zu Faserlängen von 80 – 

100 mm direkt zu Formteilen zu verarbeiten. Hierbei werden Fasern mit thermoplastischen 

Anteilen in einem Luftstrom in eine gelochte 3D-Hohlform eingeblasen und anschließend mit 

einem heißen Luftstrom wahlweise mit oder ohne Kompaktierung thermisch verfestigt. Mit 

diesem Verfahren war es möglich, flächige Dämmkörperplatten aus einer Mischung 70% 

Rösthanf und 30% thermoplastischen PLA in einem Schritt mit der erforderlichen Dicke zu 

fertigen.  
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Bild 3: FIM-Anlage bei der Verarbeitung von Hanf/PLA-Fasermischungen zu Dämmplatten 

 

Alternativ wurde die Möglichkeit getestet, poröse Faserdämmschichten über ein preiswertes 

Vliesherstellungsverfahren, dem sogenannte Direktvliesverfahren, durch Nutzung eines 

Faserspeisers als schichtbildendes Element zu nutzen.  

 

Bild 4: Direktvliesanlage bei Fertigung einer Dämmschicht aus Hanf/PLA zur Nutzung in  

           beiden Produkten 

 

Nach der Fertigung in Form einer Rollenware war es erforderlich, die Matten, einlagig oder 

mehrlagig als Sandwich, durch einen nachfolgenden thermischen Verfestigungsprozess in 

ihren Eigenschaften so zu modifizieren, dass sie den späteren Einatzwecken gerecht werden 

können. Diese Eigenschaften waren Dicke, Verdichtungsgrad und Steifheit. Für das 

Thermobonding, dem Verfestigen mittels Hitze und Druck, und zum versuchsweisen 

Aufkaschieren von Hüllfolien wurde eine Thermofixanlage der Fa. Schott & Meissner 

eingesetzt.  
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Bild 5: Thermofixanlage mit der Arbeitsweise einer Doppelbandpresse zum Thermobonding  

           und Lagenkaschieren 

 

II.4  Oberflächenversiegelung der Dämmkörper für eine Lebensmitteltransportbox 

 

Um eine gute Wärmeisolation zu erreichen, sollten die Dämmelemente ähnlich einem Schaum 

porös sein. Solch eine Struktur führt zu geringen Materialdichten, reduziert die Kosten für den 

Materialeinsatz und verringert das Transportgewicht.  Derart offenporige Dämmelemente sind 

einerseits nicht in der Lage die hygienischen Mindestanforderungen beim Transport von 

verpackten Labensmitteln zu gewährleisten, andererseits würden sie durch das Transportgut 

mechanisch beschädigt werden.  Um einen offenporigen Thermoisolierkörper hygienisch 

oberflächig zu versiegeln und mechanisch zu verstärken, wurden folgende 

Versiegelungsvarianten zum Aufbringen einer dünnen, geschlossenporigen Hartschicht 

untersucht.  

a) das Einhüllen mit Folien unterschiedlicher Dicken und mit unterschiedlich biologisch  

   abbaubaren Materialien 

b) Einsatz verschiedener Einhülltechniken 

c) alternativ das thermische Aufkaschieren von Schutzschichten und 

d) die separate Herstellung einer Hartschicht, die als Kompaktliner zwischen  

    Wärmedämmung und Transportgut platziert wird 

 

Das folgende Bild 6 zeigt die Ergebnisse verschiedener Prototypversuche. 
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                   Dämmkörper                                                   Folieeinhüllungen  

     

                    Oberflächenkaschierung                               2teiliges Kompaktlinersystem 

 

Bild 6: Varianten von Hüll- und Kaschierversuchen sowie die Variante eines Kompaktinliners 

 

Bei der Konfektion zu einem kompletten Thermoisoliersystem wurde nach Absprache mit allen 

Projektpartnern auf eine Kastenlösung mit Deckel gesetzt, wobei die Gesamtdämmung im 

Stapelkorb aus 6 flächigen Teilen (Boden, Deckel sowie 4 Seitenteile) zusammengesteckt 

werden kann. Hierbei soll das Prinzip zur Anwendung kommen, dass in der Nutzungsphase 

einer derartigen Dämmung bei Beschädigungen oder Funktionsverlust nur das betreffende 

Teil und nicht die gesamte Dämmung ausgetauscht werden muss. Neben den im leeren 

Zustand raumsparend, klappbaren Stapelkörben kann durch dieses Mehrteilkonzept auch die 

Korbdämmung raumsparend bei der Behälterrückführung transportiert und vor der erneuten 

Nutzung platzsparend gelagert werden.  Das folgende Bild zeigt das Prinzip einer solchen 

Lösung.   

 

 

Bild 7: 6-teiliges Dämmkomponentenset  mit Deckel, 4 Seitenteilen und Boden für einen  

          Stapelkorb 

 

Als Favorit für ein industriell herstell-  und vermarktbares Thermoisoliersystem für  den 

Transport verpackter Lebensmittel in einem Stapelkorb wurde folgende Produktvariante 

ausgewählt: 
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- wärmeisolierende Dämmkörper:     . thermisch verfestigte Faserschicht 

             . 70% Hanf und 30% Polylactid 

             . Dicke 23 mm 

             . Stecksystem aus 4 Seitenteilen, Deckel und Boden 

- Kompaktliner als mechanischer Schutz der Dämmelemente und als Siegelschicht zum  

  Transportgut mit einer Dicke von 0,5 – 0,8 mm aus 70% Hanf und 30% Polylactid 

 

 

Bild 8: Dämmsystemfavorit für Stapelkorbanwendungen im Lebensmitteltransport  

 

 

II.5 Industrialisierungsversuche und Nutzung von Produktionsanlagen der Baur  

      Nonwoven GmbH 

 

Von der Baur Nonwoven GmbH wurden die Entwicklungsarbeiten zur industriellen 

Serienfertigung auf vorhandenen Produktionsanlagen in mehreren Optimierungschleifen 

vorgenommen. Hier galt es, die im TITK im labor- und kleintechnischen Maßstab eingesetzten 

Fertigungstechniken auf ein Niveau einer industrialisierten Fertigung zu heben. Für 

Technologieentwicklungen und Musterfertigung von Prototypen wurden vorhandene Anlagen 

der Fasermischung, Flächenbildung, Verfestigung und Konfektion genutzt. Das folgende Bild 

9 zeigt für die Versuche genutzte Produktionsanlagen. 
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Bild 9:    Für Versuche und zur Entwicklung einer Fertigungstechnologie eingesetzte  

              Industrieanlagen 

 

Für eine industrielle Umsetzung wurden für die einzelnen Dämmsystemkomponenten folgende 

im Bild 10 skizzierte, industrialisierbare Fertigungstechnologien entwickelt. 
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Bild 10: Schema der von der Baur Nonwoven GmbH konzipierten Fertigungstechnologie für  

            die Herstellung von Dämmsystemen für Lebensmitteltransportboxen 
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Die mit lila hinterlegten Prozessschritte können dabei mit der gleichen Anlagentechnik 

umgesetzt werden. Für die gelb hinterlegten Arbeitsschritte sind unterschiedliche Anlagen 

erforderlich. Wie aus dem Bild 9 hervorgeht, war es gut gelungen, vorhandene technische 

Fertigungsanlagen universell und damit kostengünstig für beide Systemkomponenten, 

Dämmschicht und Schutzliner, einzusetzen.  

     

II. 6 Thermoisolierhaube – Dämmschichtfertigung, Hüllmaterial und Konfektion 

 

Als zweites Entwicklungsprodukt wurde untersucht, eine derzeit im Einsatz befindliche 

Stülphaube aus vollsynthetischen Materialien in Form von Hüllgewebe mit einer inneren 

Vliesdämmung durch biologische Komponenten zu ersetzen. 

Als Dämmaterial kam die bereits bei der Transportbox bewährte Fasermischung aus Hanf und 

Polylactidfasern zum Einsatz. Mittels Direktvliesanlage und anschließender thermischer 

Zusatzvefestigung wurde eine Dämmschicht mit folgenden Parametern entwickelt: 

- 90% Hanf / 10%/PLA 

- Flächenmasse:  650 g/m² 

Als alternatives Hüllmaterial wurde ein unbehandeltes Baumwollgewebe genutzt, welches  

mittels Versteppung die Dämmschicht einhüllt. In Anlalogie zum synthetischen Produkt wurden 

5 rechteckige Flächen (4 Seitenteile und 1 Deckelteil) konfektioniert und an den Rändern 

miteinander zu einer Thermoisolierhaube vernäht. Das folgende Bild 11 verdeutlicht das 

Prinzip und die Vorgehensweise. 

 

 

Bild 11: Thermoisolierhaube: Komponenten, Aufbau und Prototyp 

 

Eine Recherche zum Einsatz von Thermoisolierhauben für Rollcontainer im 

Lebensmitteltransport ergab folgende aktuelle Situation: 

1 Das Preisgefüge für derartige Produkte ist sehr breit gefächert und reicht von wenigen €  

   bis deutlich über 100 €/Stck. 

2 Die Stückzahlen, die von den einzelnen Nutzern abgefragt werden, sind im Vergleich zu  
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   den Transportboxen wesentlich geringer. 

3 Zunehmend setzen die Anwender (Einzelhandel, Gatronomie) auf gekühlte Anlieferzonen  

   in Form von Kühl-LKW´s und sparen damit diese Produkte ein.  

 

Das folgende Bild 12 zeigt zwei Preisbeispiele für solche Thermoisolierhauben. 

 

Bild 12: Marktverfügbare, kunststoffbasierte Thermoisolierhauben für Rollcontainer (Quelle: 

https://cooledsolutions.nl/de/kuhlhausverpackung/thermohauben/?gad_source=1&gclid=EAIa

IQobChMIo76srce2jAMV_aWDBx2HQx96EAAYASAAEgJ2jPD_BwE) 

 

Die entwickelte kunstofffreie Variante könnte kostenseitig nur mit den teuersten Produkten am 

Markt konkurrieren. Wesentlich kostengünstigere Produkte auf Kunststoffbasis, geringe 

Abnahmemengen potenzieller Kunden und die Verdrängung dieser Produkte durch 

Kühltransporte lassen keinen Aufbau einer wirtschaftlich stabilen Großserienproduktion 

erwarten, so dass im Rahmen des Projektes keine weiteren Aktivitäten zur Industrialisierung 

vorangetrieben wurden.  
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II. 7   Prototypentests    

II.7.1 Thermoisolierwirkung 

Die Thermoisolierwirkung wurde nach DIN 52612-1: 1979-09; Verfahren B labortechnisch 

ermittelt. Die folgenden beiden Bilder 13 und 14 zeigen die Ergebnisse für beide 

Entwicklungsprodukte im Vergleich zu den derzeit am Markt genutzten Kunststoffprodukten. 

 

Bild 13: Wärmeleitfähigkeit   

 

Bild 14: Wärmedurchgangswiderstand 

 

Legende zu den Bildern 13 und 14:  

  1 ... Thermohaube (derzeitiges Kunststoffprodukt)     

  2 ... Thermohaube (nur Innenvliesdämmung)     

  3 ... Thermohaube komplett (Baumwollgewebe/Innenvlies/Baumwollgewebe)   

  4 ... Polystyroldämmung im Stapelkorb (derzeit eingesetzt)     

  5 ... Innendämmung für den Stapelkorb     

  6 ... Komplettsystem für den Stapelkorb (Dämmschicht+Schutzliner)      
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Aus labortechnischen Messungen der Thermoisolierwirkung geht hervor, dass für beide 

hanfbasierten Entwicklungen der Stand der Technik mit Kunststoffprodukten bei geringeren  

Dämmschichtdicken übertroffen werden konnte. 

 

II.7.2 Marktvorbereitung     

Im Rahmen der Projektarbeiten wurden von der Ökotrend Marketing GmbH folgende 

marktvorbereitende Arbeiten durchgeführt: 

- Marktanalyse zu bestehenden Alternativen nachhaltiger Verpackungslösungen 

- Formulierung einer Markenstrategie: Mission Statement, Ausarbeitung  

  Alleinstellungsmerkmale & Zielgruppen 

- Entwicklung Corporate Identity und Corporate Design  

  der Marke ecoquip  

 

- Markenimplementierung: Erarbeitung der Website www.ecoquip.de  

  mit einem nächsten Schritt der Erweiterung der Website um die Thermoisolierboxen, die  

  derzeit noch in der Praxistestphase sind und die Überführung in das neue Corporate   

  Design 

 

Gemeinsam  mit der Naturkost Erfurt GmbH wurden durch die Ökotrend Mrketing GmbH 

verschiedenen Produktvarianten für die Praxis ausgewählt und Produktranges für diverse 

Kistenformate erstellt, In-House Praxistests im Großhandel durchgeführt, weitere 

Anwendungsmöglichkeiten des Materials für den Lebensmitteleinzelhandel, 

Lebensmittelgroßhandel sowie Außerhausverpflegung und Gastronomie recherchiert und 

einen Praxistest mit 100 Kisten mit einem Lebensmittellieferdienst in Dresden ab Juni 2025 

vorbereitet. 

 

II.8 Zusammenfassung und Ausblick 

Im Rahmen des Projektes wurden zwei Produkte auf dem Gebiet der Thermoisolierung 

entwickelt, die komplett aus nachwachsenden Rohstoffen aufgebaut sind und derzeit 

eingesetzte Kunstoffvarianten funktionstechnisch ersetzen können. Das erste Produkt ist eine 

Innendämmung für derzeit im Lebensmitteltransportsektor eingesetzte Stapelkörbe. Das 

zweite Produkt ist eine Stülphaube, die Transportwagen im Lebensmittelbereich thermisch 

isoliert. Die Hauptanwendungen dieser Produkte liegen im Bereich des Transportes gekühlter 

und verpackter Lebensmittel. Beide Produkte wurden bis zur Prototypreife entwickelt und die 

gleichwertige thermische Isolationswirkung im Vergleich zu derzeit genutzten, erdölbasierten 

Produkten nachgewiesen. Der Hauptbestandteil der beiden Neuentwicklungen sind 

Hanffasern aus heimischem Anbau, die mit einem thermischen Binder aus stärkebasierter 
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Polymilchsäure (Polylactid) mechanisch stabilisiert wurden. Die Fertigung beider Produkte ist 

mit marktgängiger Technik und etablierten Fertigungverfahren im Industriemaßstab möglich 

und durch den Projektpartner, die Baur Nonwoven GmbH, für die Dämmung eines 

Stapelkorbes auf Industrieanlagen nachgewiesen. Am 18.09.2024 wurde hierzu ein 

Patentantrag beim DPMA (Deutsches Patent- und Markenamt) eingereicht und ist dort unter 

der Nr. DE102024003012A1 in Bearbeitung. Die industrielle Produktion von Dämmsystemen 

für Stapelkörbe wird nach dem Projektende von der Baur Nonwoven GmbH  

umgesetzt, wobei die Naturkost Erfurt GmbH dazu erste Stückzahlen in Auftrag gegeben hat.   

Von der Baur Nonwoven GmbH  ist in Zusammenarbeit mit Kunden geplant, mehrere Typen 

solcher Dämmsysteme für verschiedene Anwendungsfälle zu entwickeln und anbieten zu 

können.  

Eine aktuelle Recherche zur Thermoisolierhaube hat gezeigt, dass inzwischen auf dem Markt 

erdölbasierter Thermoisolierhauben statt der im Projektantrag zugrunde gelegten Hauben mit 

einem Preis  >100 €/Stck. sehr kostengünstige Produkte unter 20 €/Stck. verfügbar sind. Unter 

diesen Bedingungen wäre das Entwicklungsprodukt nicht mehr wirtschaftlich vermarktbar. 

Weiterhin ist der Trend zu beobachten, dass zunehmend gekühlte Transportfahrzeuge 

eingesetzt werden und damit derartige Produkte nicht mehr erforderlich sind. Aufgrund dieser 

beiden Faktoren wird eine industrielle Serienproduktion derzeit nicht vorbereit. 

 

II.9 Veröffentlichung der Ergebnisse 

 

- Newsletter: RePack-Netzwerk Reduce, Reuse, Recycle – Lebensmittel nachhaltig  

  verpacken 

- Ortlepp, G.: „Umweltverträgliches Thermoisoliersystem für den Transport von  

  Lebensmitteln“; Vortrag im Rahmen der Innovationstage 2024 „Zukunftsfähige    

  Landwirtschaft: innovative Lösungen  für Klimaschutz, Tierwohl und gesunde Ernährung“  

  Berlin, 4. bis 6. November 2024 

- In Vorbereitug: FachPack 23. bis 25. September 2025 in Nürnberg 
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III. Erfolgskontrollbericht 

 

III.1 Wissenschaftlich-technische Ergebnisse  

 

Im Rahmen des Projektes erfolgte die Entwicklung von Wärmedämmsystemen auf Basis 

thermisch verfestigter Matten aus Naturfasern, die analoge und bessere Dämmeigenschaften 

aufweisen als derzeit eingesetztes expandiertes Polystyrol. Die Arbeiten wurden im Labor und 

kleintechnisch auf industriellen Anlagen durchgeführt und ermöglichen eine Industrialisierung 

mit marktverfügbaren Ausgangsmaterialien, Techniken und Technologien.  

Hauptergebnis war die Erschließung von 2 Anwendungen solcher naturfaserbasierter 

Dämmsysteme im Bereich des Transportes gekühlter und verpackter Lebensmittel in 

folgenden Anwendungen: 

a) für die Innendämmung in einem Stapelkorb als Transportbox und 

b) als Dämmelement in einer Stülphaube zur Isolation von Transportcollis. 

Beide Entwicklungsprodukte können als Alternative zu derzeitigen Produkten aus 

erdölbasierten Kunststoffen eingesetzt werden. Im Rahmen des Projektes erfolgte die  

Produktentwicklung beider Anwendungen bis zur Prototypreife und darüber hinaus die  

Produktionsvorbereitung und Nutzung der Naturfaserdämmvariante  für 

Lebensmitteltransportboxen durch die im Projekt an der Entwicklung beteiligten 

Industriepartner. 

 

Bei der Projektbearbeitung wurden folgende das Projektziel erweiternde Nebenergebnisse 

erreicht:  

Das entwickelte Dämmsystem ist mehrkomponentig. Dies gestattet einen materialsparenden 

Austausch verschlissener Einzelkomonenten, ohne das gesamte System entsorgen zu 

müssen. 

Das entwickelte Dämmsystem gestattet Anwendungen in bisher eingesetzten klappbaren, 

Transportboxen, für die derzeit keine Innendämmsysteme marktverfügbar sind. Damit wird der 

Nutzungsbereich solcher im Leerzustand raumsparend tranportierbarer Klappboxen deutlich 

erweitert. 

Der Aufbau der Dämmkomponenten erfolgte so, dass neben der im Projekt geforderten 

biologischen Abbaubarkeit alternativ eine stoffliche Kreislauffahrweise als Dämmsystem 

und/oder eine stoffliche Wiederverwertung im Spritzgusssektor aussichtsreich erscheinen.    

Durch die Variation der Einzelelemente des Dämmsystems kann eine breite Produktpalette 

von Dämmungen für verschiedene Spezialfälle hergestellt werden, die z.B. besonders hohe 

hygienische Anforderungen erfüllen oder als zusätzliches Kühlmittel den Einsatz von 

Trockeneisaulagen oder Kühlakkus erfordern. 
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III.2 Verwertungsplan 

 

- Erfindungen und Schutzrechte 

Am 18.09.2024 wurde ein Patentantrag mit dem Titel: „Mehrteilige thermische Dämmung  

für Transportboxen“ beim DPMA (Deutsches Patent- und Markenamt)  eingereicht und ist dort 

unter der Nr. DE102024003012A1 derzeit in der Prüfungsphase. 

 

- Wirtschaftliche Erfolgsaussichten 

a) Isolationssysteme für Lebensmitteltransportboxen 

Hier bestehen gute Chancen einer industriellen Produktionsaufnahme. Derzeit bereitet die 

Baur Nonwoven GmbH eine industrielle Serienfertigung vor. Erste Mengen sollen bereits bis 

Ende Juni 2025 an einen Nutzer geliefert werden und dort derzeit genutzte erdölbasierte 

Isolationen durch die Neuentwicklung ersetzen.  

 

b) Stülphaube zur Isolation von Transportcollis 

Aufgrund absehbar hoher industrieller Fertigungskosten der Neuentwicklung, inzwischen sehr 

preiswerter erdölbasierter Konkurrenzprodukte und eines schrumpfenden Marktes für solche 

Stülphauben ist eine industrielle Fertigung nicht vorgesehen. Vor diesem Hintergrund wurde 

auch von einer bei Projektstart geplanten Patentierung bzw. Gebrauchsmusteranmeldung 

abgesehen. 

 

- Wissenschaftliche und technische Erfolgsaussichten 

In folgenden Anwendungen erscheint eine weitere Nutzung Hanf/PLA basiierter Dämmkörper 

mit einer Vermarktungsreife im Zeitraum bis 2030 als potenziell möglich:  

∎ Transport und zeitbegrenzte Lagerung von Kühlwaren außerhalb des  

    Lebensmittelbereiches  

- pharmazeutische Produkte 

- Chemikalien: z.B. temperaturabhängige Gefahrgüter und Laborproben 

- Blumen und Pflanzen 

- Kosmetika: z. B. Cremes mit temperaturempfindlichen Wirkstoffen 

- Technische Produkte: bestimmte elektronische Bauteile oder spezielle Materialien,    

  die bei höheren Temperaturen Schaden nehmen könnten, werden ebenfalls    

  temperaturgeführt transportiert 

 

∎ Nutzung im Bereich der Kühlversandkartons  

∎ Einsatz für Warmhaltezwecke (Gastro- und Cateringbereich) 
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∎ thermische Innenisolation von Maschinen- und Anlagengehäusen 

∎ Ersatz der Dämmkörper als Ersatz von PU-Formschaumeinlagen in Werkzeugkästen 

 

Das erworbene Know-how zur Nutzung des Faserblasens und der Direktvliesbildung mit 

Naturfasern sind für weitere Forschungsdienstleistungen und die Bearbeitung öffentlich 

geförderter Projekte mit den Schwerpunkten der Erschließung neuer Einsatzgebiete für 

Naturfaseranwendungen und die  Nutzbarmachung von nachwachsenden Pflanzenrohstoffen 

von großem Vorteil und eröffnen neue technologische Verarbeitungsperspektiven. 

 

 

- Wissenschaftliche und wirtschaftliche Anschlussfähigkeit für eine mögliche nächste 

Phase 

Als Schwerpunkt für Anschlussarbeiten gilt die Untersuchung der stofflichen 

Wiederverwertbarkeit der neuartigen, naturfaserbasierten Thermoisolierysteme anstelle der im 

Projekt fokussierten Bioabbaubarkeit. Potenzielle Projektinhalte wären: 

A Kreislauffahrweise im Dämmbereich und Ermittlung maximaler Kreislaufzyklen 

 B Einsatz im Spritzgussektor für ein 2. Produktleben  

 

 

III.3 Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben  

 

Alle im Projekt konzipierten Arbeitsinhalte konnten mit dem Nachweis einer technischen 

Machbarkeit abgeschlossen werden. Im Bereich der Stülphaube scheitert eine industrielle 

Verwertbarkeit an einer nicht mehr gegebenen Wirtschaftlichkeit und sich aktuell am Markt 

etablierenden Transportlösungen, die solche Produkte überflüssig machen.  

 

III.4 Ausgaben- und Zeitplanung 

 

Die Bearbeitung des Projektes erfolgte im konzipierten Zeit- und Ausgabenrahmen. 


